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80 Franken fürs Umkleiden
GrosserRat beschliesstmonatlichePauschale fürMitarbeitendederKantonspolizei undderRettungBasel-Stadt.

Hans-Martin Jermann

Die Mitarbeitenden der Kan-
tonspolizei sowie der Rettung
Basel-Stadt ziehen sichheute in
ihrer Freizeit um. Deren Ein-
satzbereitschaftmussunmittel-
bar bei Dienstbeginn gegeben
sein. Dafür erhalten sie bald
eine Entschädigung. Dies hat
der Grosse Rat am Mittwoch-
abendeinstimmigbeschlossen.

«Zeitgutschrift istder
richtigeWeg»
Die Geldpauschale beträgt 80
FrankenproMonat,wie vonder
vorberatenden Justiz-, Sicher-
heits- und Sportkommission
(JSSK)beantragt.DasParlament
gab diesem Vorschlagmit gros-
sem Mehr den Vorzug gegen-
über jenem der Regierung. Sie

hatte eine monatliche Vergü-
tung von 60 Franken vorge-
schlagen.

Gemäss dem gutgeheisse-
nen JSSK-Vorschlag ist diese
Geldpauschaleaufdrei Jahrebe-
fristet – läuft alsoEnde2027aus.
«Wir sehen das als Übergangs-
lösung, finden aber, dass ein
Wechsel auf eine Zeitgutschrift
oderdie IntegrationderUmklei-
dezeit in die Dienstpläne der
richtige Weg ist», sagte JSSK-
Präsidentin Barbara Heer (SP).
Der Entscheid sei mit der Er-
wartung verbunden, dass die
Regierung für die Zeit ab 2028
eine definitive Lösung erarbei-
tet, führteHeer aus.

Zur Entschädigung der an-
geordneten Umkleidezeit sind
alle drei Varianten – Geld, Zeit-
pauschale, Integration in die

Dienstpläne – gängig. So kennt
etwadie StadtZürich eineGeld-
pauschale von 60 Franken;
daran hatte sich die Regierung
mit ihremVorschlag denn auch
orientiert. Mit Blick auf den
akuten Fachkräftemangel hat
sich die JSSK allerdings für
einen höheren Ansatz ausge-
sprochen.

EymannstrebtPaket für
attraktiverePolizei an
Kommt hinzu: Eine Monats-
pauschale von 60 Franken sei
angesichtsderhochgerechneten
Umkleidezeit sehr wenig, rech-
nete SP-Grossrätin Hanna Bay
vor: Bei zehn Minuten pro Tag
entspricht sie einem Stunden-
lohn von bloss 14 Franken, bei
einer Ankleidezeit von sieben
Minuten seien es 23 Franken,

was ziemlich genau dem kanto-
nalenMindestlohn entspricht.

So gesehen müsste die Um-
kleidepauschale wesentlich
höher liegen – JSSK-Präsidentin
Heer sprach von 150 Franken.
Sie fügte aber relativierend
gleich an: Im Benchmark mit
anderen Städten undKantonen
wäre das ein sehr hoherAnsatz.
Komme hinzu, dass dann
Mitarbeitende mit tiefem Lohn
für ihreUmkleidezeit viel besser
entlöhnt würden als für ihre
eigentliche Arbeit. Das alles
spreche wie erwähnt für eine
Zeitgutschrift. Heer will hierzu
mit einerMotion nachstossen.

DieEinführungderEntschä-
digung ist Teil eines Massnah-
menplans, der die Arbeitgeber-
attraktivitätdesKantonsverbes-
sern will. «Wir streben ein

gesamtheitliches Paket an, mit
demder Fachkräftemangel und
die Abgänge bei der Polizei
aufgefangen werden können»,
sagte die zuständige Sicher-
heitsdirektorin Stephanie Ey-
mann (LDP).

Der Grosse Rat hat für die
Umkleidepauschalen insgesamt
3,75 Millionen Franken be-
willigt. Er konnte vorliegend
«nur» via Geld Einfluss neh-
men. Die zugrunde liegende
VerordnungzumPersonalgesetz
ist Sache der Regierung. Mit
demBeschluss können die Ent-
schädigungen bereits bald ein-
geführt werden – im Parlament
war von Frühling die Rede. Da
das 2025 bereits begonnen hat,
musste fürdas laufende Jahr ein
Nachtragskredit gesprochen
werden.

Defizit beträgt
noch 18 Millionen
Riehen DiegrosseBaslerLand-
gemeinde ist ohnegenehmigtes
Budget ins neue Jahr gestartet:
DerRiehenerEinwohnerrat hat
kurz vorWeihnachten den Vor-
anschlag2025, der einhappiges
Defizit von 19 Millionen Fran-
ken vorsah, an den Gemeinde-
rat zurückgewiesen.Dieser legt
nun einen überarbeiteten Auf-
gaben- und Finanzplan (AFP)
vor. Das Minus in der Erfolgs-
rechnungkonntegegenüberder
Version im Dezember um rund
eine Million auf immer noch
17,91 Millionen Franken ge-
drücktwerden. So ist derbereits
im Dezember gefällte Ent-
scheid, auf einenTeuerungsaus-
gleich für die Mitarbeitenden
der Gemeinde zu verzichten,
nun imBudget abgebildet. Die-
ses verbessert sich somit um
810’000Franken.Zudemredu-
ziert die Gemeinde den Vergü-
tungszins auf vorausbezahlte
Steuern,womitdasErgebnisum
weitere 200’000 Franken auf-
gehübscht wird.

Der Gemeinderat bezeich-
net in einerMitteilungdasBud-
get als «tragbar». Durch Ein-
nahmenüberschüsse aus voran-
gegangenen Jahren habe die
GemeindeReservenbildenkön-
nen,welcheDefiziteüber einige
Jahre auffangen könnten.
Gleichwohl will die Riehener
Exekutive imFrühlingeinPaket
mit finanzpolitischenMassnah-
menpräsentieren. Zudemsteht
eine Aufgabenüberprüfung an,
die 2025 vorbereitet und 2026
dann flächendeckend über die
ganzeVerwaltungdurchgeführt
wird. Damit soll die Gemeinde
Riehen mittelfristig wieder zu
einem ausgeglichenen Finanz-
haushalt zurückkehren. (bz)

Nachrichten
Basler Zolli blickt auf
Jubiläumsjahr zurück

Spenden 260’000Frankenhat
derBasler Zolli imvergangenen
Jahr für internationale Tier-
schutzprojekte inKenia, Sumat-
raundMalaysiagesammelt.Der
Betrag fällt damit im Jahr des
150-Jahre-Jubiläums doppelt so
hoch aus wie in Vorjahren, be-
richtetdie«BaslerZeitung». (bz)

Über 12’000Stunden
Freiwilligenarbeit inBasel

GGGBenevol Die Jobbörse der
GGGBenevol haben imvergan-
genen Jahr 124Einsatzorganisa-
tionengenutzt.Das schreibt die
Organisation in einer Mittei-
lung. Weiter seien 443 Feiwilli-
genjobs angebotenworden, ins-
gesamt seien mehr als 12’850
Stunden Freiwilligenarbeit ge-
leistet worden. Die GGG Bene-
vol ist eineOrganisationdesVer-
einsGGGund koordiniert Frei-
willigenarbeit in Basel. (bz)

TanjaGrandits darf
Stucki ausbauen

Baupläne DasBaslerNobelres-
taurant Stucki von Tanja Gran-
dits will mehr Platz für die Pro-
duktion schaffen.Wiedie«Bas-
ler Zeitung» berichtet, liegt die
Baubewilligung für denAusbau
vor.WährenddenArbeitenzieht
das Stucki dann inden«Schlüs-
sel» inOberwil. (bz)

Kitas müssen Eltern absagen
Weil die KantonaleGesamtlehrerkonferenz verschobenwurde, erhalten die Kitasmehr Anfragen.

Nora Hoffmann

Ein Grossteil Basels freut sich
auf den Eurovision Song Con-
test (ESC).Das ist unbestritten.
Kopfzerbrechen bereitet er der-
zeit allerdings Eltern von
Schul- und Kindergartenkin-
dern. Dies, weil die jährliche
Gesamtkonferenz (GeKo) der
Kantonalen Schulkonferenz
Basel-Stadt (KSBS), die zeit-
gleich mit dem ESC in der St.
Jakobshalle geplant war, auf
den 19. Februar vorverlegt wer-
denmusste.

DieGeKo – oder Schulsyno-
de,wie sie früherhiess – vondie-
sem Jahr war ursprünglich für
den7.Mai 2025vorgesehen.Die
Aufbauarbeiten für den ESC
dauern mehrere Wochen, wes-
halb die Halle dem Lehrperso-
nal dann nicht zur Verfügung
steht. Da die Teilnahme für das
Basler Lehrpersonal Pflicht ist,
ist die KSBS auf einen grossen
Austragungsort wie die St. Ja-
kobshalle angewiesen.

Kitaserhaltenviele
Anfragen
Diverse Eltern fragen deshalb
bei ihren Kindertagesstätten
(Kitas) oder Tagesstrukturen
an, ob ihreKinder zusätzlichbe-
treutwerdenkönnten, dadieEl-
tern an besagtem Tag erwerbs-
tätig sind. Viele Kitas leiden
unter chronischem Personal-
mangel undmüssen den Eltern
Absagen erteilen.Der bz liegen
Meldungen aus unterschiedli-
chen Kitas in verschiedenen
Basler Quartieren vor. In Aus-
nahmefällen könnendieKinder
während der Lehrerkonferenz
zusätzlich einen Vormittag in
die Kita kommen. Dies bezieht
sich aufKindertagesstättenmit
vorwiegend kleinen Kindern
undnur vereinzeltenKindergar-
tenkindern, wie eine Umfrage
zeigt.

InElternschreibenvongrös-
seren Kitas wird darüber infor-
miert, dass die Einrichtungen
keine Kapazitäten hätten, die
Kinder, welche ansonsten nur

überMittagundamNachmittag
in der Kita sind, zusätzlich am
Vormittag zu betreuen. Schul-
und Kindergartenkinder könn-
ten nur wie üblich auf den Mit-
tag gebracht werden.

Elternwurden im
Dezember informiert
Informiert hatte die KSBS be-
reits am11. September über das
neue Datum der Gesamtkonfe-
renz. Simon Rohner von der
Kantonalen Schulkonferenz
sagt,manhabewenigSpielraum
gehabt für ein neuesDatum.

Datiert auf den 13. Dezem-
ber ging ein Schreiben an die
Eltern von Schulkindern. Dies
beinhaltete ein Betreuungs-
angebot seitens der Schule für
denTag der Konferenz. Anmel-
deschluss dafür ist der 17. Janu-

ar. Es gibt ein Vormittags- und
ein Ganztagesangebot. Letzte-
res sei jedochausschliesslich für
Kinder, die regulär die Tages-
strukturen besuchen. An-
meldungen für die Betreuung
am Tag der Lehrerkonferenz
könnenmittels Formular direkt
an die Klassen- oder Kinder-
gartenlehrperson abgegeben
werden.

DasErziehungsdepartement
(ED) des Kantons Basel-Stadt
bestätigt dies aufAnfrage.«Alle
StandortederPrimarstufe sowie
einige Kitas und schulexterne
Tagesstrukturen bieten am Tag
der Gesamtkonferenz Betreu-
ungsangebote an», soED-Spre-
cherinCharlotte Staehelin.Und
weiter: «SchulpflichtigeKinder,
die eineKitabesuchen (möglich
ist das bis zum 3. Primarschul-

jahr), Kinder, die eine Tages-
struktur besuchen und auch
Kinder, die normalerweise kei-
neexterneBetreuungbeanspru-
chen, haben die Möglichkeit,
teilzunehmen.»DieElternwür-
den jeweilsüberdieBetreuungs-
möglichkeiten informiert. «Es
steht also kein Kind ohne Be-
treuung da.»

NochsindAnmeldungen
möglich
Die zusätzliche Belastung für
Kindertagesstätten sei dem
Erziehungsdepartement nicht
bekannt, heisst es dort auf
Anfrageweiter. Sooder so:Noch
bisheutekönnenall jeneEltern,
die esbislangnicht getanhaben,
ihre Kinder für die Betreuungs-
angebote der Schulen an-
melden.

Bilder aus der St. Jakobshalle von der Gesamtkonferenz der Lehrkräfte vom 13. März 2024. Bild: Archiv zvg
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